wie ich glaube, kurz vor Oſtern d. Is.) beim heili⸗ 
gen Vater hatte, gab Leo XIII. in beſonders ein- 
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Berſammlung der Geſellſchaft für Verbreltung von 
Volksbildung wird am 22. und 23. Juni in Gör⸗ 


N nützigem Gebiete. 
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Fele Stuhles, wie 
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| Deutſchland. 
Berlin, 6. Juni. Die diesjährige General⸗ 


liß ſtattfinden. Außer den adminiſtrativen Gegen- 
ſtänden ſtehen folgende Gegenſtände auf der Tages⸗ 
ordnung: 

1) „Auf welchen Wegen lönnen die Bildungs- 
Vereine für die Anforderungen der Niuzeit auf Volks- 
Geſundheitspflege wirken?“ Referent: Herr Reichs⸗ 
tags - Abgeordneter Eiſenbahn Direktor a. D. Karl 
Schrader. 

2) Das neue hannoverſche Syſtem der Volks- 
Bibllothekten. Referent: Herr Dr. K. W. Meyer, 
Direktor des Leibniz - Neal - Gymnaſtlums in Han⸗ 
nover. 

3) Bericht der Delegirten über die Erfahrungen 
auf dem Gebiete der von Bildungs⸗Vereinen verfolg⸗ 
ten Nebenzwecke, als Geſang, Turnen, Konſum⸗An⸗ 
ſtalten, Lebens⸗Verſicherung u. ſ. w. 

4) Die Arbeit der Bildungs⸗Vereine auf gemeln⸗ 
Referent: Der Borfigende Herr 
Reichstags⸗Abgeordneter H. Rickert. | 
L Die „Germania“ bringt folgende römiſche 
Korreſpondenz in Ergänzung ihres Tilegramms, das 
wir geſtern mitgetheilt haben: 

„In einer Audienz, welche Herr von Schlözer 


dringlicher Weiſe den Wunſch kund, daß dem uner⸗ 
träglichen Zuſtande der Erzdiözeſe Poſen⸗ 
Gneſen endlich einmal abgeholfen werde. Stine 
Heiligkeit erklärte ſich bereit, die v 


aue 


a 


3 der 2 N 0 de 
a auch zeſan-Bevölkerung 
beſtze, und daß fie ſich verbindlich machen werde, 


15 ernſtlich Hand anzulegen an die Löſung der prinzt- 


piellen Hauplfragen betreffend die Vorbildung des 
Klerus und die Anzeigepflicht, damit den Biſchöfen die 
ordnungemäßige und erſprießliche Verwaltung ihrer 
Diözejen endlich ermöglicht werde. Herr von Schlözer 
meldete fofort nach Berlin, die Erledigung des Poſen⸗ 
Gneſener Erzbisthums ſel als eine vollendete That- 
ſache anzuſehen, da der Papſt die Reſignatton des 
Kardinals Ledochowsli angenommen habe. Bald dar⸗ 


auf ſtellte der Kardinal -Staatsſekretär dem Herrn von 
Schlözer eine Art Note zu, worin er unter Bezug 


nahme vie von Sr. Helligleit ſelbſt dem preufi- 


ſchen Geſandten mündlich gemachten Mittheilung n 


dieſem erklärte, er jet vom heiligen Vater beauftragt, 


in Unterhandlungen wegen Neubeſetzung des Pojen- 
Gneſener Erzſtuhles zu treten. 


In diefem übrigens 
ſehr kurzen Aktenſtücke iſt wiederum ausdrücklich be⸗ 


dbbeont, daß der heilige Stuhl von Seiten der preußl⸗ 
ſchen Regierung ein Entgegenkommen in Bezug auf 


die erwähnten Punkte etwarte. Es folgten nun meh 
rere Beſprechungen zwiſchen dem Kardinal Jaco bint 


und Herrin von Schlözer, in welchen jedoch der Letz⸗ 
tere ſorgfältig vermied, di. ſeitens des heiligen Stuhles 


von der prrußiſchen Reglerung verlangten Gegenleiſtun⸗ 


gen zu berühren. Der Kardinal Staatsſekretär brachte 


für das Erzbisthum drei Kandidaten in Vorſchlag, 
nämlich den Gneſener Walbbiſchof Cpbichowoli, den 


Prinzen Edmund Radzuvill und den Domherrn L 


kowekl. Herr von Schlözer berichtete dies nach Ber- 


Un und theilte dann dem Kardinal mit, daß keiner 


der drei vom heiligen Stuhl proponitten Kandidaten 
der preußiſchen Regierung genehm je, Nun machte 
er ſelbſt im Namen ſeiner Regierung einen Kandida⸗ 
ten namhaft und der Kardinal Jacobint, nachdem er 


darüber dem helllgen Vater berichtet, antwortete ihm, 
Sec. Heiligkeit könne allenfalls den Kandidaten der 


Regierung annehmen, ſowtit es ſich um die Perſonal⸗ 


frage handle, obſchon dem heiligen Vater die Zurüd- 


welſung aller drei von ihm vorgeſchlagenen Kanditaten 
ſehr empfindlich geweſen ſei; aber der Rücktritt des 
jegigen Erzbiſchofs könne erſt vann erfolgen, wenn die 


preußiſche Regierung auf die von Sr. Heiligkett ge- 


ten Bedingungen eingehe. Da betheuerte Herr 
von Schlözer, es ſel von gar keinen Bedingungen die 


Rede geweſen, und obſchon der Kardinal zum Gegen⸗ 


beweis ſich auf den Text feiner Note und auf die 


Worte des heiligen Vaters ſelbſt berlef, jo blieb der 


preußiſche Geſandte doch bei ſeiner Behauptung. Da 
ließ Se. Heiligkeit dem Herrn von Schlözer wiſſen, 
daß er davon abſtehe, die Reſignatlon des Kardinals 
Ledochowoki anzunehmen.“ 

Eine Berichtigung dieſer Darſtellung von beru- 


ſener Seite dürfte wohl nicht lange auf ſich warten 


n 


Sonnabend, den 7. Juni 1884. 


laſſen. 


Es erſcheint uns in hohem Grade unwahr⸗ des verſtorbenen Kurfütſten von Heſſen⸗Kaſſel, iſt, wie 


ſcheinlich, daß Herr von Schlözer die Aeußerungen der „Figaro“ meldet, geſtern in Paris zum Katholi⸗ 


des Papſtes und die ſchriſtlichen Mittheilungen des 
Kardinal -Staatsſekretärs nicht nur ignorirt, ſondern 
ſogar in Abrede geſtellt haben ſoll. 

— Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
meldet, iſt in der geſtern zu Düſſeldorf ſtatt 
gehabten Genetalverfammlung des Weſtdeutſchen Ver ⸗ 
eins für Koloniſation und Export folgende Rejolution 
einſtimmig angenommen und an den Reichskanzler 
Fürſten von Bismarck telegraphiſch übermittelt wor⸗ 
den: Mit fceudiger Genugthuung begrüßt die Ver⸗ 
ſammlung die von der deutſchen Reichsregierung in 
jüngſter Zeit gethanen vorbereitenden Sch itte zur 
Wahrung der gegenwärligen und künftigen Intereſſen 
Deutſchlands im Gebiete des Kongoſtromes und der 
mittelafrikaniſchen Weſtlüſte. Mit noch größerer dank⸗ 
barer Befriedigung erfüllt die Verſammlung die Er⸗ 
klärung des deutſchen Reichskanzlers, daß die Angra 
Pequenna-Bal und die Küſtenſtriche des Groß ⸗Na⸗ 
maqualandes unter den Schutz des Reiches geſtellt 
ſeien. Die Verſammlung giebt ſich der zuverſicht 
lichen Hoffnung hin, daß auch dem nördlicheren 
Küftengebtete des Hercrolandes die Proteklion dee 


deutſchen Reiches zu Theil werde, ſowohl im Hinblick 


auf die feit langen Jahren dort beſtehenden deutſchen 
Intereſſen als auch zur Gewinnung einer genügenden 
wirthſchafllichen Baſis für deutſche Unternehmungen an 
der Küſte Südweſtafrikas. 

— Aus Schwerin i. M. wird unterm 
geſtrigen Datum gemeldet ; FT. 

In der heutigen Verſammlung des konſervaltven 
e zweiten mecklenburgiſchen Reichs · 
ags⸗Wahlkreis der Herzog Johann Albrecht zum 


— Während des nächſten Herbſtmanövers wird 
der Kaiſer einer Einladung entſprechend in Mün⸗ 
ſter ein Feſt annehmen, ohne daß jedoch über das 
Eintreffen des Monarchen Näheres in der durch den 
Hofmarſchall im allerhöchſten Auftrage gemachten Zu⸗ 
ſage enthalten wäre. 

— Gelegentlich der im bevorſtehenden Herbſt in 
Ausſicht genommenen Truppenverlegungen 
vernimmt man auch, daß ein Bataillon Infanterie 
nach Tilſit kommen ſoll, in welcher Stadt gegenwär⸗ 
tig ſich nur Kavallerie befindet. 

— Wie es heißt, werde das Verbot der Ein⸗ 
fuhr von Schweinen aus Rußland dem- 
nächſt wieder gufgehoben, der Verkehr alſo in früherer 
Weiſe wieder freigegeben werden. 

— Erfahrungsgemäß iſt de: Beſuch unſerer 
Univerfität im Sommerhalbiahr ſtets ſchwächer 
als im Winter, und fo iſt es auch wieder im lau- 
fenden Halbjahr. Während 1553 abgingen, ſind 
1072 zugekommen. Nichtsdeſtoweniger beträgt die 
Geſommtzahl der immatrikulirten Studirenden 4154. 
Groß, ja, nächſt der philoſophiſchen Fakultät am größ- 
ten, wenn man die Studirenden der militär ärztlichen 
Sonder Vorblldungsanſtalten mit 230 hinzurechnet, 
iſt die medlziniſche Fakultät, die mit der letztern Zahl 
1154, ohne dieſelbe 924 beträgt. Die juriſtiſche 
Fakultät zählt 964, die philoſophiſche, die allerdings 
verſchiedentlich zuſammengeſetzt, 1763. Die große 
Mehrzahl der Sludirenden find Preußen, die Zahl 
der aus dem deulſchen Reiche immatrikulirten Nicht- 
preußen beträgt 396, die aus den übrigen Staaten 
Europas 223. Aus Amerika ſind 59, Afrika 2, 
Aſtien 12. Von den 3431 immatrikulirten Preußen 
gehörten 1103 allein der Provinz Brandenburg an, 
aus der Rhelr provinz find 170, aus Weilfalen 174. 

— Aus Ludwigsburg in Würtemberg 
ſchreibt man den „H. N.“: 

Der würtembergiſche Thronfolger Prinz Wilhelm 
iſt vorgeſtern von hier, wo er ſeinen Landſitz hat, in 
Begleitung ſeines Töchterchens, der Prinzeſſin Pauline, 
nach London gereiſt Ein mit größter Vorſicht auf- 
tretendes Gerücht bringt dieſen Ausflug mit dem 
Projekte der Wledervermählung des Prinzen in Zu- 
ſammenhang und es wird die jüngſte Tochter der 
Königin von England, Piinzeſſin Beatrice, als die 
künſtige Braut und Gemablin des ſeit dem 30. 
April 1882 verwittweten Prinzen bezeichnet. Die 
verſtorbene Gemahlin des Prinzen Wilhelm, dle in 
jugendlichem Alter dahingeſchledene Prinzeſſin Marie, 
war bekanntlich eine Tochter des Fürſten von Waldeck. 

Von gewiſſer Seite bringt man die Reiſe des 
Generals Grafen Blumenthal nach London mit dieſer 
Angelegenheit in Verbindung. 

— Piinz Friedrich Wilhelm von Hanau, Sohn 


ſozaldemolratiſche Anſichten virfocht. 


hetags-Kanbioaten proklainiet, nachdem derſel 
ſſtlich ſeine Bereitwilllgkelt zur Annahme der Kan- 
datur ausgeſprochen hatte. Net 


ziemus übergetreten. Prinz Friedrich Wilhelm iſt am 
18. November 1832 geboren. 
— Das Programm einer neuen ſoztali⸗ 


ſtiſchen Partei iſt, wie der „Bresl. Zig.“ von 
bier geſchrieben wird, ſoeben erſchlenen. 
welche angeblich durchaus unabhängig fein will und 


Die Partei, 


ſich poſitlo⸗ſozialiſtiſche oder deutſch⸗-ſozlale Partei zu 


nennen gedenkt, will auf verfaſſungsmäßigem, geſeß⸗ 
mäßigem Boden ihre Forderungen durchzuſetzen ver⸗ 
ſuchen. Dieſe Forderungen decken ſich im Großen und 
Ganzen mit denen der ſozialdemokratiſchen Partel, der 
reine ſoziallſtiſche Staat wird erſtrebt, nur der Groß 
grundbeſtz kommt gut weg, auch den Zünften wird 


ein Lob geſpendet, dagegen mit den bekannten ſozial⸗ 
demokrallſchen Schlagwöctern gegen das „menſchen⸗ 
mörderlſche römiſche Recht“ und das Kapltal gewü⸗ 
thet. Die Beſchlußfaſſung über dieſes neue Programm 
ſoll in einer Verſammlung erfolgen, zu der alle Die- 
jenigen Zutsitt erhalten, welche im Allgemeinen unter 
der Adreſſe „Sozialreform-Partel“ ihre Zustimmung 
brieflich auf dem Poſtamt abgeben. Ueber die „Ma⸗ 
cher“ ditſet neuen Partei gehen die Anſichten aus. 
einander. Bekannllich verſuchten vor mehreren Jah⸗ 
ren die früheren Sozialdemokraten Körner und Finn 
eine „beutſch ſozialiſtiſche Partei“ zu gründen, die 
Gründung fiel aber in's Waſſer und die Herren Kör⸗ 
ner und Finn verſchwanden von der Bildfläche. In 
ihre Fußſtapfen trat der im vorigen Jahre gegründete 
„Volksfreund“, der mächtig gegen den Liberallsmus 
zu Felde zog, die Internatlonale ſchmähte, ſonſt aber 


optaliflifche Partei, welche unter 
1 ind ii, f 0 
Bewandtniß es übrigens mit der neuen | 
hat, geht wohl daraus bervor, daß die „Lelpz. Ztg.“, 
alſo ein Blatt, deſſen Inſeratentheil unter Verwaltung 
Kontrolle einer „königlichen“ Expedition ſteht, in 
i Nummer (129) folgendes Inſerat enthält: 
„Deutſch⸗ſozialiſtiſche Partei. Zum Beitritt für die 
dung einer ſolchen Partei wird hierdurch auf⸗ 
gefördert. Das Programm derſelben wird gegen Ein⸗ 
ſendung einer Zehn- Pfennig - Marke an die Poſt⸗ 
Expedition Nr. 1 in Berlin, poſtlagernd, mit der 
Bezeichnung: „Sozial- Reform - Partei", frei zuge⸗ 
ſandt.“ 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Juni. Durch Miniſterial⸗ Verf 
gung iſt beſtimmt worden, daß der Anbringung von 
Blitzableitern auf Volksſchulhäuſern 
beſondere Beachtung zugewandt werde. Namentlich 
bei Neubauten ſowie auch bei Neubedachungen ſchon 
vorhandener Schulhäuſer ſoll für Anbringung von 
Blitzableitern Sorge getragen werden. Verſchiedene 
Vorkommniſſe in dem verfloſſenen gewitterreichen Monat 
haben die Nothwendigkeit von Blitzableitern auf Schul⸗ 
häuſern erwieſen. 

— Die Ortspolizeibehörden und die Gendarmen 
ſind angewieſen, ihr Augenmerk ſcharf auf diejenigen 
Händler ruſſiſcher Nationalität zu richten, welche zur 
Zeit in großem Umfange ruſſiſche Steppenpferde nach 
Deutſchland einführen. Dieſe Händler pflegen im 
reutſchen Reiche weder einen Wohnſiß noch eine ger 
werbliche Niederlaſſung zu haben. Ihr Geſchäfts⸗ 
betrieb trägt daher, ſoweit er ſich außerhalb der 
Märkte bewegt, alle Merkmale des Gewerbebetriebes 
im Umherziehen. Gleichwohl pflegen ſich die Händ⸗ 
5 nicht im Beſitze von Wandergewerbeſcheinen zu be⸗ 

nden. 


In Folge der unter den Tiſchlergeſellen 
herrſchenden Strikebewegung war von dem Vorſtand 
der Tiſchler- und Stußzlmacher-Innung auf geſtern 
Abend eine Verſammlung anberaumt worden, zu wel ⸗ 
cher 70 Arbeitgeber erſchlenen waren. Es wurde be ⸗ 
ſchloſſen, eine Erhöhung der Akkord ⸗ bezw. Lohnarbeit 
der Geſellen zu bewilligen, und eine aus dem Bor- 
ſißenden der Innung und 11 Meiſtern beſtehende 
Kommiſſton gewählt, welche in Gemeinſchaft mit den 
Vertretern der Geſellen einen Tarif ausarbeiten und 
die erforderlichen Vereinbarungen zur Feſtſetzung einer 
Normalarbeitszeit treffen ſoll. 

— Das in Dresden herausgegebene praktiſche 
Wochenblatt für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ hatte 
vor einiger Zeit ein Preisausſchreiben für die beſte 
Kompoſition eines Wlegenliedes von Rudolf Gernſt 
erlaſſen. Es gingen darauf 280 Manujfeipte cin. 
Der ausgeſetzte Preis von 100 Mark iſt ſeitens des 
Pieisrichterkollegiums dem Fräulein Marie Blum in 


Daß die neue 9 


Nr. 20% 


Berlin zuerkannt worden. Es haben ferner zwei 
Kompofitionen das Prädikat „ſehr gut“, und 26 das 
Prävekat „gut“ erhalten, unter letzteren befindet ſich 
auch die Kompofltion von Fräulein Marie Hüls berg 
in Stargard. Im Ganzen wurden aus Pommern 14 
Manufkripte eingeſandt, von denen zwel das Prädikat 
„gut“ erhielten. 

— Wie die „N. St. Zig.“ mitiheilt, vat ſich 
am 27, Mai d. J. in unſerer Stadt eln Zweig⸗ 
verein des „Allgemeinen Richard Wagner⸗Vereins“ 
konſtituirt, der, wie dieſer, zunächſt den Zweck hat, 
durch Beſchaffung finanzieller Mittel die Bayreuther 
Bühnenfeſtſpiele erhalten zu belfen und fo durch fiyl- 
volle Reproduktion Wagner 'ſcher Muſtkdramen die 
deutſche dramatiſche Kunſt zu fördern. Der Zweig⸗ 
verein beabſichtigt ferner, durch Aufführung Wagner⸗ 
ſcher Kompoſitionen das Intereſſe an denfelben zu 
mehren und zu verbreiten. Die Mitglieder des 
Zweigvereins haben an den von dem „Allgemeinen 
Richard Wagner Verein“ für ſeine mehr als 5000 
Mitglieder erwirkten Vergünſtigungen Antheil; zu den 


am 21., 23., 25. und 27. Juli in Bayreuth ſtatt⸗ 


findenden Aufführungen des „Parſifal“ werden von 
Berlin Extrazüge abgelaſſen, deren Benutzung für 
Mitglieder des Vereins elnſchließlich der Eintrittskarte 
zur Aufführung und der Btrechtigung zur Rückfahrt 
innerhalb vierzehn Tagen mit jedem fahrplanmäßigen 


Zuge für die erſte Klaſſe 45, für die zweite 37 — a 


für, die dritte Klaſſe 28 M. 50 Pf. 1 
Vorſtand des bieſigen Zweigvereins find die Herr 
Rechtsanwalt Freude, Muſlidirektor Dr. Lorenz un 
Robert Seibel gew Beltrültserklarunge 


Gepäckträger der Breslau Cchweidniger Eisenbahn 


eee 


dem Wege zwiſchen Laſtadie und Freiburger Bahnhe ; j fe 


gefunden und dem Eigenthümer 
worden. 


ſofort übergeben 
In der Woche vom 25. bis 31. Mai 
ſamen im Regierungsbezir“ Stettin 141 Erkran⸗ 
ungs- und 23 Todesfälle in Folge von anfleden- 
ten Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
wiederum Maſern, woran 106 Erkrankungen und 
12 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar kamen 
die meiſten Erkrankungen (39) im Kreiſe Greifen⸗ 
berg vor, demnächſt folgen die Kreiſe Kammin und 
Saatzig (je 24. An Dyphtherit erkrankten 
26 Perſonen (7 Todesfälle), an Darm Typhus 
und Scharlach und Rötheln erkrankten je 4 
Perſonen und an Kindbettfieber 1 Perſon. 
In den Kreiſen Greifenhagen und Pyritz kam kein 
Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 

— Der bei dem Dachdeckermeiſter Schiller ſeit 


3 Wochen beſchäftlgte Lehrling Paul Rüſter aus 


Pyritz war heute Morgen gegen 7 Uhr auf dem 
Dache des Hauſes Louiſenſtraße 14 15 thätig, um 
die durch Aufſtellen der Gerüſtſtangen zu dem Hänge⸗ 
gerüft verurſachten Löcher auszubeſſern; hierbei verlor 
er das Gleichgewicht und ſtürzte in den Hof, er ſchlug 
dabti mit dem Kopf auf und erlüt ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Der Verunglückte iſt nach dem Kranken⸗ 
haus gebracht, doch wird an ſeinem Aufkommen ge- 
zweifelt. — Geſtern Nachmittag fiel auf dem Scher⸗ 
barth'ſchen Neubau Schiller⸗ und Molikeftrafen- Ede 
der Polier aus der Höhe des zweiten Stockwerke und 
erlitt nicht unerhebliche Verletzungen am Kopf. 


— Der 3 Jahr alte Sohn des Reſtaurattur g 
Niemann ſpielte heute Morgen in der elterlichen Wo 


nung Paradeplatz Nr. 3 ohne Aufſicht mit Streich ⸗ 
hölzern, eines entzündete ſich und ſetzte Wäſche und 


Kleidungeſtücke in Brand, wodurch ein Schaden von 


150 Mark entſtand. 

— Der Kartoffelſchwindler, vor welchem ſchon 
wiederholt in der Preſſe gewarnt wurde, hat trotzdem 
wieder einen — Leichtgläubigen gefunden. 


in Kolbitzow und hielt Nachfrage nach Kartoffeln. 
Da K. noch Vorrath hatte, wurden 30 Zentner auf⸗ 
geladen und nach Stettin gefahren, 24 Zentner wur⸗ 
den bei dem Rejtaurateur H. in der Kerckowerſtraße 
und 6 Zentner beim Bäckermeiſter D. in der Allee⸗ 
ſtraße abgeladen. Inzwiſchen hatte ſich der Schwind ⸗ 
lec von dem Reſtaurateur H. den Kaufpreis von 48 
Mark auszahlen laſſen und war damit verſchwunden. 

— Ein ſehe einfachts Mittel zur Milch⸗ 
probe theilt die „Chemiker - Zeitung“ mit. Man 
taucht eine gut polirte Stricknadel in die verdächtige 


Milch und zieht fie, indem man fir ſenkrecht hält, ſo⸗ 


Derſelbe 
kam geſtern zu dem Bauerhofsbeſitzer Ewald Kiewitt 


œͥ en mn 


rr 


> 


— 


gleich wieder heraus 
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gu dem Jeſutten und werden von ihnen auf 


der Nadel etwas Milch hängen; iſt ihr aber Waſſer 
zugeſetzt, wenn auch nur in ſehr geringer Menge, jo 
bleibt an der Nadel kein Tropfen hängen und er⸗ 
ſcheint dieſelbe ganz rein.“ 

— Laut telegraphiſcher Depeſche vom heutigen 
Tage hat der Stettiner Lloyd-Dampfer „Kätie“, Kapt. 
Petrowsly, die Station Lizard im engliſchen Kanal 
auf dem Wege nach hier heute Mittag glücklich 
paſſtrt. 

— Der Poſtdampfer „Hohenſtaufen“, Kapt. H. 
Winter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 21. Mai von Bremen abgegangen war, iſt 
am 4. Juni wohlbehalten in Baltimore angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapt. H. 
Bruns, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 21. Mai von Bremen abgegangen war, iſt 
am 4. Juni wohlbehalten in Newpork angekommen. 

Aus den Provinzen. 

Greifswald, 5. Iunt. Die Panzer⸗Kanonen⸗ 
boot⸗Divlſton hat geſtern im Greifswalder Bodden 
manöorirt. Hlerbei iſt das Kanonenboot „Biene“ 
leck geſprungen und hat, um es vor dem Sinken zu 
bewahren, an der Inſel Vilm auf den Strand geſetzt 
werden müſſen. Der hieſige Schiffsbaumelſter Spruth 
iſt mit dem Bergungsdampfer „Arcona“ zur Stelle 
geeilt, um das Schiff wieder flott zu machen. Es 
gelang das auch nach kurzer Zeit. 


Kohls⸗Miſſion. 

Für die Miſſion unter den Kohls in Oſtin dien 
iſt jetzt eine ſchwere Zeit gelommen. Es haben ſich 
nämlich jeſuitiſche Sendlinge in dieſelbe eingedrängt 
und ſuchen Verwirrung in die jungen Gemeinden zu 
bringen. Die Klagen aber der Miſſlonäre über die 
Umtriebe der Jeſuiten in ihren jungen Gemeinden 
ertönen von allen Seiten her, und beſonders iſt die 
Art und Weiſe, in welcher dieſelben in die Gemein⸗ 
den einzudringen ſuchen, ſo beklagenswerth. Der 
Miſſlonar Kröcher, der Vorſteher des jo geſegneten 
Miſſtions-⸗Seminars in Rancher, hatte im Frühlinge 
vorigen Jahres die große Freude, daß ſich mehr 
Kinder, als er in die Schule aufnehmen konnte, zum 
Eintritte in dieſelbe meldeten. Denn Anfangs hatte 
es immer die größte Noth gemacht, überhaupt nur 
Kinder für die Schule zu gewinnen, und oft liefen 
auch die Aufgenommenen hernach wieder fort oder 
wurden von ihren Eltern fortgenommen. Welch ein 
Umſchwung iſt da doch eingetreten und wohl konnte 
dies die dortigen Miſſionare mit Freude erfüllen. 
Aber ſehr wehe that es ihnen auch wirder, daß fie 
einer großen Anzahl von Kindern trotz der dringendſten 
Bitten derſelben und ihrer Eltern die Aufnahme in 
die Schule verſagen mußten, da die Geldmittel zur 
Unterhaltung derſelben durchaus nicht vorhanden waren. 
Den dadurch bei den Zurückgewieſenen entſtandenen 
Mißmuth benutzten nun die Jeſutten nicht ohne Er⸗ 
folg, um die Unzuftiedenen zu ſich herüberzuzichen. 
Anders geſtaltet ſich die Sache an anderen Orten. 
Da laufen Chriſten, welche wegen ihrer Sünden vom 
heiligen Abendmahle haben ausgeſchloſſen werden müſſen, 
genommen. 


Ebkenſo traurig A es, was der Miſſonar Nottrott in Berf 


dieſe beim Miſſionar Nottrott Hülfe, weiche dieſer Geſellſchaft die Weiterbeförderung und Aushändigung 
ihnen auch durch einen Geſetzeskundigen in Ranthee der Sen dungen an dileſelbe bei unſerer dortigen Gü 


gewähren konnte. Dadurch aber erſchloſſen ſich 1 
und feiner Wirkſamkeit die dortigen Kohls und wa⸗ 
ren bereit, dem Evangelio Ohr und Herz aufzuthun. 
Sobald nun aber der Jeſuit davon hörte, ſandte er 
Briefe in alle Dörfer der dortigen Gegend, worin er 
verhieß, auch die Koſten der Klage tragen zu wol⸗ 
len, und ſagte, daß man, wenn man gewinnen wolle, 
ſich derjenigen Gemeinde zuwenden müſſe, welcher die 
Richter und Herrſcher des Landes angehören. Der 
Gouverneur und Vizekönig von Oſtindien, Lord Ri⸗ 
pon, iſt bekanntlich Katholik. Sollte einem bei dem 
allen nicht das Wort des Apoſtels Paulus einfallen, 
da er ſpricht (Apoſtelgeſchichte 20, 29): „Denn das 
weiß ich, daß nach meinem Abſchiede werden unter 
euch kommen gräuliche Wölfe, die ber Heerde nicht 
verſchonen werden.“ 

Freilich könnte man meinen, es werde der durch 
die Jeſulten in den jungen Chriſtengemeinden ange⸗ 
richtete Schaden, wie traurig auch immer, doch nicht 
ſo groß werden, weil ja ſo nur die Spreu vom Wei⸗ 
zen ausgeſondert werde, aber mit Recht hebt der Miſ⸗ 
ſionar Beyer in Govindpore dem gegenüber hervor, 
daß gerade jetzt, wo noch alles im erſten Wachsthum 
begriffen iſt, die Verwirrung, welche durch das jeſui⸗ 
ttjche Treiben in die noch unbefefligten Gemeinden ge- 
bracht wird, überaus gefahrvoll je. Wenn rin Reif 
die junge Saat zerſtört, wenn ein Hagel ein Korn⸗ 
feld vernichtet, das iſt trauriger als wenn die Spreu 
vom Winde weggeweht wird. Aber wir wiſſen, daß, 
wie groß euch die Gefahr ſein mag, welche der Miſ⸗ 
ſion unter den Kohls von Seiten der Jeſuiten droht, 
der doch im Regimente ſitzt, der alles wohl leitet, 
und daß der allmächtige Gott, der zu der Apoſtel 
Zeiten die jungen Gemeinden durch alle Fährlichkeiten 
ſicher hindurchgeführt hat, es auch jetzt wieder thun 
wird. Aber offenbar iſt doch, daß wir evangeliſche 
Chriſten hier in der Heimath unſere Milfionare dort 
draußen nicht dürfen im Stiche laſſen, ſondern 
daß wir zu ihnen ſtehen müſſen mit Wort und 
Werk. - 


Kunſt und Literatur. 
Von Hackländer's Soldatengeſchichten, illu 
ſtrüt von Emil Rumpf (in 20 Lieferungen & 40 
Pf. bei Karl Krabbe in Stuttgart) liegt nunmehr 
Lieftrung 6— 8 vor. Dieje drei Lieferungen enthal⸗ 
ten nicht wenige, als 72 ber relzendflen Bilder, welche 
Jedermann anſprechen müſſen. Die Veielſeitigkeit des 
Künſtlers iſt geradezu überraſchend; die Bilder find 
von einer oft unwiderſtehlichen draſtiſchen Komik und 
ermangeln doch nicht einer gewiſſen Grazie. Die be- 
reits erſchienenen Hefte berechtigen uns, dieſes Gaiſt 
und Herz erheiternde Werk unſeren Leſern für die 
Haus bibliothek zu empfehlen. [ 
Im Deubner'ſchen Verlage in Berlin erſcheint 
in den nächſten Tagen unter dem Titel: „Der preu⸗ 
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iler“, ein Werk, das geeignet ſein dürfte, eine 
fühlbare Lücke in unſerer Literatur auszufüllen. Der 
aſſer, ein bewährter politiſcher Schriftfteller, hat 


feiner Gemeinde erfahren mußte. Er erzählt davon, ſich ſchon ſeit Jahren auf das Eingehendſte mit der 


daß, als er den Abgefallenen nachgegangen ſei, er ſte 
alle betrunken angetroffen habe. Sie aber haben zu 
ihrer Entſchuldigung geantwortet, daß ſie aus Noth zu 
dem Rom Padri gegangen ſelen, von dem fie je 2 oder 
3 Rupie empfangen hätten. Auf Befragen ſagte 
einer von ihnen: „Bei euch iſt es zu ſchwer Chriſt 
zu ſein, bei uns iſt es leicht; unſere jungen Leute 
können welter tanzen und wir dürfen krinken “ 
Wenn man nun aber bedenkt, wie die dortigen Tänze 
aufs Genaueſte mit den Opfern und Zaubereien zu⸗ 
ſammenhängen und meiſt di ärgſten Orgien in ihrem 
Gefolge haben, und wle andererſeits das Saufen des 
Reißbranntweins, des IM, das geſährlichſte Laſter der 
dortigen Heiden iſt, jo muß die Konnivenz der Jeſul⸗ 
ten gegen dieſe Schäden aufs tiefſte beklagt werden. 
Aber auch noch andere Mittel wenden die Jeſuiten 
an, um die jungen Chriſten zu ſich hinüberzuziehen. 
Die Miſſlonare ſuchen nämlich die jungen Gemeinden 
daran zu gewöhnen, auch ſelbſt etwas für ihre kirch⸗ 
lichen Bedürfniſſe zu thun und namentlich kleine Bei⸗ 
träge zur Erhaltung der unter ihnen gegründeten 
Schulen zu zahlen. Ee kommt doch auch gewiß ſehr 
weſentlich darauf an, die jungen Gemeinden nach und 
nach dahin zu bringen, daß ſie ſelbſt für ihre Be⸗ 
dürſniſſe ſorgen. Da kommen nun die Jeſulten und 
locken die unerfahrenen Chriſten, indem ſie ihnen ver⸗ 
ſprechen, in ihren Schulen ihnen unentgeltlichen Un 
terricht zukommen zu laſſen. 

Aber auch der beſonders Erweckten ſuchen fie 
fi zu bemächtigen. So erzählt der Miifionar Did⸗ 
laukis in Chaibaſa, daß in dem Dorfe Sapadba ſcei⸗ 
ner Gemeinde ein durch die Lektüre des Neuen Teſta⸗ 
mentes erweckter Tauſbewerber, dem es ernſtlich um 
feiner Seelen Seligkeit zu thun war, von dem Jeſui⸗ 
ten Stockmann angelockt wurde. Als nun aber der 
von Didlaukis abgeſandte Katechiſt Manſidh ihn fragte, 
weshalb er zu dem Katholiken gehe, antwortete er: 
„Der Stockmann Sahel ſagt, bei euch in der luthe⸗ 
riſchen Kirche iſt es ſtockſinſter und keine Scligkeit 
zu finden, aber in der katholiſchen Kirche lann man 
ſelig werden.“ Als der Katechiſt ihn nun aber 
darauf hinwies, daß nur Jeſus, der am Kreuze für 
uns geſtorben iſt, nicht aber Stockmann oder die ka⸗ 
kholiſche Kirche uns ſelig machen kann, antwortete 
ihm der Angtfochtene: „Bruder, komm, wir ſetzen 
uns in den Schatten des Baumes. Unterrichte mich 
weiter, denn es brennt meine Stele, ich will ſelig 
werden.“ 

Wie wehe kann es einem aber thun, wenn man 
erfährt, wie auch da, wo ſich eben nur erſt eine Aus⸗ 
ſicht öffnet, einen Eingang in bisher verſchloſſene Ge⸗ 
genden zu finden, die Jeſuiten ſofort mit ihrer Geg⸗ 
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Geſchichte der preußtfchen Verwaltungspolitik bejgzäftige, don) brannte heute früh das Eaſt London Aquarium, 
und in vorliegender Schrift die Geſchichte des preußt- in welchem außer Wacheſiguren und anderen Kuriofl- 


fen Staaterathes feit feiner Begründung im Jahre 
1604 wit Hülſe der Akten des Geheimen Staats⸗ 
archivs, die ihm zu dieſem Zwecke bewilligt worden 
find, eingehend dargeſtellt. Man darf alſo mit St- 
cherheit auf eine die intertſſanttſten Auſſchlüſſe bietende 
Publikation rechnen; wir machen unſere Leſer ſchon 
heute auf dieſelbe aufmerfjam. 1971 


Auch die Berliner Generalintendanz hat, wie wir London ſandte, um China in der Hygiene Ausftelung 


erfahren, nunmehr ihren „Tenor entdeckt“, 


Lügner und Ehrendlebe, welche behaupten, daß ſie den 


ter-Erpeditten, an welche zunächſt die Fracht bis Ber⸗ 
lin zu zahlen iſt, zu beantragen. Die Sendungen 
werden alsdann, wenn dem Antrage entſprochen wer⸗ 
den kann, mit der Verdindungebahn zur Weiterbeför- 
derung gelangen. 

Für die Beförderung der Sendungen zwiſchen 
dem Berliner Nordbahnhofe und dem Vieyhofe werden 
außer den tarifmäßigen Gebühren bis reſp. ab Nord- 
bahnhof 4 Mark pro Achſe, und zwar 3 Mark als 
Gibühr für die Benutzung des Anſchlußgeleiſes & 
Konto der Viehmarkt-Aktlen-Geſellſchaft und 1 Mark 
als Trans portkoſten für Rechnung der Verbindungs⸗ 
bahn erhoben. . 


Es iſt darauf zu halten, daß die Emballage] ben, daß die Wüſte bald frei von den Aufſtändiſchen 


rein und haltbar und jeder Ballen mit deutlicher 
Signatur verſehen iſt. 

Diejenigen Verſender, welche zur Verladung der 
Wolle offene Wagen mit Decken verlangt haben, 
haben dies Virlangen im Frachtbrieſe zu wiederholen, 
damit die Empfangeſtation die Erhebung der Deden- 
miethe zu kontrolltren vermag. 

Breslau, 6. Juni, Abends. Vorbericht über 
din bevorſtehenden Wollmarkt. Bei ruhigem Geſchäft 
find bis jetzt ca. 3000 Ctr. bauptſächlich guter ſchle⸗ 
ſiſcher Wollen und feiner, ſowie mittelfeiner Poſener 
Wollen faſt ausſchlußlich an rheiniſche Händler und 
Fabrikanten, ſowie an Kommiffionäre für England, 
Schweden und Rußland verkauft. Der Aufſchlag be- 
trägt je nach Ausfall 5—9 M. In bochfeinen 
ſchleſtſchen Wollen iſt noch wenig gemach, in geringe- 
ren ſchleſiſchen Wollen iſt noch gar nichts gemacht. 
Das 7 Br Käufer wird erſt heute Abend und 
morgen artet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Aus der vierten Dimenflon.) Im „Ur 
ner Wochendlatt“ vom 31. Mat leſen wir eine „of ⸗ 
ſentliche Erklärung“, die in ihrer Art gewiß allein 
daſteht. Eine Wittwe, deren Gatte ſchon 3 Jahre 
im Grabe ruht, erklärt nämlich alle diejenigen als 


Geiſt ihres Mannes gejehen und daß fie gehört ha⸗ 
ben, wie er Schafe einer Heerde zwiſchen Rhinbord 
und Roßmetteln anlocke, um ſie zu ſtehlen. 

— Mur immer gemüthlich.) Herr: „Aber was 
zum Henker wollen Sie hier unter meinem Bette?“ 
— Einbrecher; „Elherrjeſes, mel kutes Herrche, er⸗ 
ſchricken Sie ſich nicht, denn wiſſen Sie, ich wollte 
Sie blos mal heren, ob Sie auch im Schlafe ſchuar⸗ 
chen thäten. Nu äben!“ 

— (Lange her.) Jiger: „Sag mal, Junge, 
Haft Du da keinen Hafen herlaufen ſehen?“ — Hir- 
tenknade: „Jo!“ — Jäger: „Wie lange iſt das 
beiläufig?“ — Hlrtenknabe: „Das kann um Mar- 
tint herum zwei Johr ſein.“ 

— (Feiner Köder.) Wucherer (zu einem Bauer, 


lerle? O machen Sie noch eins hin!“ & 
London, 4. Juni. Ja Biſhopsgate (Lon⸗ 


täten eine kleine Menagerie ausgeſtellt war, nieder. 
Die wilden Thiere, worunter ſich mehrere Bären, eine 
Löwin mit einem Jungen, Schakals und Affen be⸗ 
fanden, kamen faſt alle in den Flammen um. — 
Das langerwartete Kontingent chineſiſcher Ausfteller, 
Muſtkanten und Handwerker, welches Sie Robert Hart, 
der Generalinſpeltor der kaiſerlich chineſiſchen Serzölle, 
auf beſonderen Wunſch des Prinzen von Wales nach 


in Süd Kenſington zu repräſentiren, iſt geſtern, etwa 


welchen ſie nach dem Vorbilde der Hamburger und 40 Mann ſtark, in London angekommen. In we⸗ 
Leipziger Thealerdirektoren auf ihre eigene Koſten aus- nigen Tagen werden die Beſucher der A eſtellung Ge⸗ 
bilden läßt; wir brauchen wohl nicht erſi hinzuzufügen, legenheit haben, ein chineſiſches Konzert zu hören, 
daß die Talente diejes entdeckten Tenors nur für rein Vogelneſtſuppe in einem chiaeſiſchen Reſtaurant zu 
künſileriſche Zwecke verwerthet werden ſollen. Herr iſſen und Bohea aus icht chin'ſiſchen Taſſen in einem 


557 durch die Franzoſen habe dieſen Erfolg herbei · 
geführt. 

London, 6. Jani. Unterhaus. In Beant- 
wortung einer Anfrage erklärte der Parlaments ſekretä 


des Schapamts, Courtney, das Gerücht, wonach der | 


engliſche Reſident im Zululande eine Niederlage er⸗ 
litten haben ſolle, ſei bis jetzt ohne alle Beſtätigung. 
Der Unterſtaatsſektetär des Auswärtigen, Lord Fitz 
maurice, erwiderte auf mehrere an ihn gerichtete An⸗ 
fragen, eine Beſtätigung des Gerüchts vom Marſche 
des Mahdi auf Khartum ſei der Regierung nicht zu⸗ 
gegangen, die Aufſtändiſchen ſollten ſich in ziemlich be⸗ 
trächtlicher Stärke in der Nähe von Abuhamed, aber 
immer noch öͤſtlich von Murad, befinden. Major 
Kitſchener behaupte, Grund zu der Annahme zu ha⸗ 


fein werde. Die Stadt Berber anlangend, jo ſei 


tieſelbe nach einigen Berichten von den Aufftändiſchen 


eng eingeſchloſſen, in anderen Berichten werde deren 
baldige Befreiung in Aueſicht geſtellt. Die von dem 
Admiral Hewett eingegangenen Nachrichten jeien be- 
friedigend; derſelbe habe am 18. v. M. aus Adowa 
gemeldet, feine Miſſion an den König von Abeſ⸗ 
ſinien ſei gut aufgenommen worden, die Ankunft 
des Königs habe ſich durch ein Unwohlſein des⸗ 


ſelben verzögert, ſtehe aber am 20. Mat c. zu 


erwarten. Er habe gute Hoffnung auf einen Er⸗ 
folg der von ihm zu führenden Verhandlungen und 


glaube, er werde im Stande ſein, eine Verein⸗ 


barung über die Entjegung Kaſſalas herbeizuführen. 


Davon, daß General Gordon Khartum verlaſſen 


haben ſolle, jet der Regierung keinerlei Nachricht zu⸗ 
gegangen. 

Im Fortgang der Sitzung wurde die Bill über 
die Konvertirung der Konſols in zweiter Leſung mit 
117 gegen 34 Stimmen angenommen. 

London, 6. Juni. Die „Pall Mall Gazette“ 
proteſtirt gegen die Annahme, daß die in dem be⸗ 
kannten Artikel der „Fortnighty Review“ ausgeſpro- 
chenen Meinungen die Anſichten der engliſchen Radi⸗ 
kalen oder der vorgerückten Liberalen darſtellien, be⸗ 


altett und ſtellt in Abrede, daß die engliſchen Libe- 
ralen, wenn ſchon fie wohlgeſinnt für Frankreich ſeien, 
Deutſchland gegenüber gleichgültig oder gar feindlich 
ſtien und daß fie die Frankreichs derjenigen Deutſch⸗ 
lands voczögen. Die auswärtige Politik Frankreichs 
und diejenige Deutſchlands erwähnend, wirft die „Pall 
Mall Gazette“ die Frage auf, wie überhaupt nur v 

einem Vergleich die Rede ſein könne zwiſchen der ſtar⸗ 


zeichnet jene Meinungen als enge, kurzſichtige und ver- | 


fen, konſequenten, aber durch und durch friedlichen 


Politik Deutſchlands und der unruhigen, aggreſſiven 
Polit!“ Frankreichs. Die franzöſiſchen Intertſſen ka ⸗ 
men mit den engliſchen Intereſſen überall in der Welt 
in Berührung, an vielen Orten ſogar in Konflikt, 
deshalb jet aller Grund dazu vorhanden, daß Eng⸗ 
land die Frtundſchaſt Deutſchlands auf das Sorgfäl 
tigſte pflegen ſollte. 8 

London, 6. Juni. Das „Reuterſche Bur.“ 
meldet aus Kalkutta von heute: Der ruſſiſche Jude 
Iſaac Balaban, welcher mit ſeinen Familienangehöri⸗ 
gen jüngft auf der Reiſe nach dem Norden Hier an⸗ 
kam, wurde als Spion unter poltzellſche Ueberwachung 
geſtellt. Bei der Ankunft in Lahore wurden Salcbas 
und jeine Familienangehörigen verhaftet und nach Kur⸗ 
rachet abgeführt. . 


Niſch, 6. Janl. Die Skupſchtina berieth Heute | | 


über eine Interpellation wegen des Zwiſchenſalls mit 
Bulgarien und nahm nach den vom Minister Gara⸗ 
Ihantn abgegebenen Erklärungen size Tages ordnung 
des Inhalts an, daß die Nationalvertretung die Er- 


klärungen des Miniſters zur Kenninißnahme nehmt, 


daß fie die au frichlige, würdige Haltung der Regie- 
rung vollſtändig billige und daß fir Namens des Vol⸗ 


kes zuſichere, mit dem Worte und mit der That der 
Regierung wie ein Mann betzuſtehen, jo lange die 


die Bombardirung des Forts Dau- 
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Regierung auf diefem Wege Allee aufbiete, um 


Serbien vor äußeren revolutionären Jutriguen zu be⸗ 


wahren. 


Friedenderg, jo lautet der Name des jungen Sängers, Theepavillon zu ſchlürfen. 
iſt ein Rheinländer; er war urſprünglich Maler und 


bereitet ſich erſt ſeit zwei Monaten für die Bühnen ⸗ 
laufbahn vor. Der Künſtler wird, wie vorher er⸗ 


wähnt, auf Koſten der Berliner Generalintendanz bei vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhoſe. 


tiner renommirten Geſangslehrerin in Berlin ausge⸗ 


bildet und ſoll nach erlangter Reife auf der Bühne] Schweine, 595 Kälber, 34 Hammel. 


des Berliner Opernhauses vorerſt in lyriſchen Tenor⸗ 
partien auftreten. 


Berliner Wollmarkt. 

Bezüglich des in der Zeit vom 19. bis 21. 
Juni d. J. in Berlin ſtattfindenden Wollmarkles hat 
die königliche Eiſenbahn-Direktion zu Bromberg für 
die auf ihren Eiſenbahnen eingehenden, für den Markt 
beſtimmten Wollſendungen, ſoweit ſolche mittelſt der 
Verbindungsbahn nach dem Viehhofe befördert werden 
ſollen, unter Anderem Folgendes verfügt : 

Die Frachtbrieſe müſſen die Adreſſe: „An die 
Berliner Viehmarkt Altien-Geſellſchaft in Berlin“ tra 
gen und, auch wenn die Sendung tarifmäßig als 
Wagenladung behandelt wird, die Bezeichnung der ein- 
zelnen Ballen nach Zeichen und Nummer (inſoweit es 
angängig, auch nach Bruttogewicht) enthalten. Dieſe 
ſpezielle Bezeichnung der Kolli kann auch auf einem 
beſonderen, dem Frachtbriefe anzuhrſlenden oder anzır- 
klebenden Blatte bewirkt werden. 


zum Export beſtimmten Wolle findet nur dann auf 


dem Schienenwege ſtatt, wenn die Viehmarkt-Atien- chenland mit ſelnen Söhnen iſt heute hier einge ⸗ gab, ohne Reſultat, es wurden für Bl ine 33 2/ |) 
Geſellſchaft im Frachtbriefe als Verſenderin bezeich ⸗ troffen. 


net iſt. 


und die Ueberſchreibung von Nachnahmen iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. 


miniſter, Wirklicher Geheimrath Dr. Tieps, it ge der republik anſſchen National - Konvention über die 
Der Rücktransport bezw. die Ueberſührung der ſtorben. Präſidentſchafts-Kandidaten vorgenommene erſie Ab 


Die Verſendung vom Viehhofe in Frankofracht mern eine Vorlage wegen einer Aprozentigen Anleihe 4 und für den General Sherman 2 Stimmen ab- 


Chicago, 5. Junl. Das von der Nattonal⸗ 
Konvention der Republikaner angenommene Programm 
befürwortet, daß bei der Erhöhung der Elngangszöll/ 
nicht nur auf die Echö ung der Staatseinfünfte, fon 
dern auch darauf Bedacht genommen werde, daß nu 


Viehmarkt. 


Berlin, 6. Juni. Amtlicher Marktbericht 


W Union ſichern und den Löhnen der Arbeiter Schu 


verſchaffen. Das Programm verpflichtet die Repribl 
kaner, die vorhandenen Ungleichheiten des Tarife) 
bejeitigen und die Ul⸗berſchüſſe der Staatekaſſe ba d 
Art herabzumindern, daß den Steuerzahlern un be 

det der produktiven Intereſſen des Landes (Erleich 
rung verſchafft werde. Das Programm befür wo 
ferner die Umgeſtaltung des Zolltarſſe für Mol 

hufs angemeſſenen Schutzes der Wollinduſtrle, 
die Anbahnung tines internationalen Münzfußes zur 
Feſiſtelung des relativen Gold- und Sede werte 


Rinder, kaum zur Hälfte, hauptſächlich in 
geringerer Waare verkauft, brachten: 3. Qualität 42 
bis 45 Mark und 4. Qualität 38 — 41 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine, iuländiſche Raſſe, wurden leicht 
zu ungefähren Preiſen des vorigen Montags geräumt; 
Bakonyer blieben ohne Umſatz. 

Kälber zeigten in Folge geringeren Auftriebes 
lebhafteres Geſchaͤft und erzielten höhere Preiſe als 
vorigen Montag. Beſte Qualität brachte 47 — 55 
Pf. und geringere Qualität 35 — 45 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel wurden in wenigen Stücken nur 
verkauft und boten keinen Anpalt für Durchſchnitts⸗ 
Preisnotirung. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Braunſchweig, 6. Juni. Der frühere Juſtiz⸗ 


der den Bürgern amerikanſſcher Abkunft gewährte 
Schutz auch den Ausländern, melde amerlkaniſche 
Bürger geworden find, geſichert werde. Die Kon 
vention ſtellte in einer Adendſizung Haley, Logan, 
Blaine, John Sherman, Edmunds und Acthur als 
Präſidentſchaſte kandidaten auf. Die Aoſtimmung er 
folgt morgen. 2 ; 

Chicago, 6. Jan. Die heute Vormittag von 


Der König von Orle⸗ flimmung blieb, da fi keine abſolute Majorltät er⸗ 


1 


Wien, 6. Juni. 


Stimmen, für Arthur 278, für Edmunds 93, 


Haag, 6. Juni. Die Regierung hat den Kam- Logan 63, für John Sherman 30, für Lincoln 


von 60 Millionen Gulden zur Deckung des Defiits gegeben. 
gemacht. \ 


ſolche Zölle erhoben werden, welche die Intereſſen de 


RG 
1 g 
em afiehlt 


für alle Länder und Hält es für wün ſchens worth, daß 


ER 
Da — * 


* 


Einſtedel heſtig hervor. 


„Gut, er mag um fie werben, wenn die Wogen Ihren Gründe angeben und zwar —— 


ſich geglättet haben, ihr Herz ruhig, ihr Geiſt wieder 
klar genug geworden iſt, den richtigen Weg zu finden. 
Darf ich zu ihr gehen?“ h 

„Ja, Sie haben recht, ho bwürdiger Herr!“ ver 
ſetzte der Baron tief aufathm end, „gehen Sie ſogleich, 
— ich — 

Er konnte nicht vollenden, da in dieſem Augen blick 
die Aerzte zurückkehrten. 

„Wie ſteht's mit dem Grafen, Herr Geheimrath?“ 
fragte der Baron haſtig. 

„Den Umſtänden nach, wie man zu ſagen pflegt, 

leidlich genug, um die Reife nach ſeinem Schloſſe 
ertragen zu können,“ verſetzte der Leibarzt, „die, ich 
möchte faſt bebaupten kärenhafte Konſtitution des 
Grafen ſcheint die Folgen des Schlag-Anfalls siegreich 
aus dem Felde, und für dieſes Mal dem Tode ein 
Schnippchen zu ſchlagen.“ 
Doktor Aſcher nahm geräuſchvoll eine Priſe, 
räuſperte ſich und meinte, daß er, dei allem Reſpekt 
vor des Herrn Kollegen großer Erfahrung, doch wenig 
Vertrauen auf eine derartige Konſtitution ſepe, fon- 
dern vielmehr behaupte, daß gerade eine ſolche dem 
zweiten Schlag- Anfall bei der erſten beſten Gelegenheit 
erliegen werde. 

„Sie können Recht hoben, Herr Kollege! nickte 


Unterbrechen Sie mich, bite, mi einp 
— ich will nicht bedauert werden, baſta! — Aus 
„Aber ich habe ihm mein Wort verpfändet,“ ſtieß der Heirath Reginas mit meinem — Neffen kann die Augen und glich einem Sterbenden. Der Baron 


* 


ertoy, er ſchloß 


o 
Seine Stimme erſtarb im Flüſt 


nd € une Kia le * N a Gr 
Schweigend ſchritten die beiden Herren die Tr 
binab nach dem harrenden Wagen, wo der Baron 


nichts werden, — muß natürlich als Mann von Ehre verließ erſchreckt das Zimmer, um den Gehelmrath ſich verabſchleden wollte. 


Herr Graf!“ fiel Einfievel idm raſch in die Rede, 

‚ra Ihnen die Form überflüſſig erſcheint, darf auch R 
ih mich wohl darüber hinwegſetzen. 
auf Ihre Gründe, welche die Ehre meiner Tochter 
und ſomit meine eigene in einer Weiſe antaſten 
konnten, die es wir unmöglich machen würde, Ihre 
Krankhiit zu berückſichtigen. ? 
Gründe unerörtert, Graf Dürrenftein, und nehmen ein Ruf ihren Fuß bannte. 
Sie nur meine Verſicherung entgegen, daß Regina 
lieber den Tod gewählt, als Ihren Neffen zum Gat⸗ 
ten genommen hätte, wenn ihr Wille allein maßgebend 
geweſen wäre.“ 


und zu ſanftmüthigen Herzens.“ 


der Gehelmrath in feiner liebenswürdigen Weiſe, „ſetzen 


ungeſtümen Wunſch des Kranken, um jeden Preis 
noch beute heimzukehren, um die Aufregung nicht bis 


zur unausbleiblichen Kataſtrophe zu ſtet ern, — Apro- 
Prinz ſie hetrathen? Liebt ſie ihn? Sagen Sie mir daß Regina Schloßherrin von Dürrenſtein und Blick rer Offenbarung durch fein Gehirn zuckte, blieb 


pos, Herr Baron!“ wendete er ſich an Einſiedel, 
— 
1 


bittet dringend um einen Beſuch. Ich werde Ihre 


wir daher auf Gott unſer Vertrauen und efüllen den 
beirathen dürfen. 


der Graf erfuhr durch mich Ihre Anweſenhelt und 


Mücklehr Hier erwarten, da ich noch mit Ihnen zu 


reden habe.“ 
‚Doktor Aſcher empfahl ſich und der Baron begab 


ſich in's Krankenzimmer. 


„Gut, daß ich Sie vor meiner Abfahrt noch ſebe,“ 


Ueber die Wirlſamkeit der Apotheker W. Voß ſchen 
Katarrhpillen 
hört man nur Günſtiges und können wir daher nur 
rathen, dieſelben bei Erkrankungen der 1 
allen andern Präparaten vorzuziehen, indem die Wirkung 
eine ganz merkwürdig raſche iſt. Erhältlich a Schachtel 
Ai m Stettin in Schlüter'? Hof⸗Apotheke, Grabow 
Apoth. Schuſter und In den Apotheken zu Stargard, 
re Bihes, Schievelbein, Treptow a. Rega, Belgard, 


e. 
echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Nam eus⸗ 
des vraft Arztes Dr. med. Mittlinger befinbet. 


Borſen -Werte: 
0 Stettin, 6. Juni Wetier freundlich. Temp. + 
14 R. Barom. 28“ 2“ Wind WB 


Weizen wenig verändert per 1000 Klgr. loko 161— 


Küböl höher, per 100 Migr. lolo ohne Faß bel Kl. 
57,5 B., kurze Lieferung 57 8, per Juni 55 B., per 
Seytember⸗ Oktober 54,4 bez 
Spiritus höher, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

in einem Falle 51 bez., 51,3 G., per Juni 51.652.252 
bez, B. u. G., per Juni⸗ Juli do. ver Juli⸗Auguſt 52— 
52,4 bez., per Auguſt⸗September 52,7 B. u. G., per 
September⸗Oktober 51.6 51,7 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. Iofo 8 tr. bez., alte Uſance 
„25 ir, bez. 


Termine vom 9. bis 14. Juni. 
Subhaſtationsſachen. 
2 A.⸗G Wollin. Das der Wittwe Viergutz, geb. 
Hübner, geh, in Medroy bel. Grundſtück. 
A. G. Wollin. Das dem Einlieger Heinr. Arndt 
geh., in Neuendorf bel. Grundſtück 


b Das dem Eigenthümer Alb. Zimmerman! 
279 in Misdroy bel. Grundſtück. 
10. A. G. Maſſow Das dem Arb. Gerſtmann'ſchen 


Eheleuten geh, daſelbſt bel. Grumdftid. 
A G. Ucckermimde. Das dem Neft. Jul. Schanze 
geh., in Torgelow bel. Grundſtück. 
A.⸗G Nörenberg. Das dem Eigenthümer Emil 
Plantikow geh, in Friedrichsfelde bel. Grundſtück 
A⸗G Wolgaſt. Die dem Büdner Mart. Joach 
Knaack geh., in Bannemin bel. Grunoſtück. 
. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Eigenth. Auguſt 
3 Werth geh, in Ferdinandſtein bel. Grdſt. 
„G. Stettin. Das dem Bierverleger Carl Leop. 
Kohn geh, hierſelbſt, Kloſterſtr. 2, bel. Grun ſtück. 
A.⸗G Jakobshagen. Das dem Maurer Fr. Marten 


geh., daſelbſt bel. A 
Konkursſachen. 
. A.⸗G. Kolberg. Erſter Termin: Handſchuhmachermſtr. 
Gut Seeger daſelbſt. 
„A ⸗G. Bergen a R. Erſter Termin: Schuhmacher⸗ 
meister Her el daſelbſt. 
A.-G. Köslin. Prüfungs⸗Termin: Fabrik eſitzer C. 
L Grauer daſelbſt. l 
A.⸗G. 15 504 Vergleichs⸗Termin: Kfm. M. 
im daſeloſt. 
11 e Erſter Termin: Kürſchnermſtr. A. 
{bit, 
— 1 ee ee Handels⸗ 
Geſellſchaft E. H. Schuck hierſelbſt 
80 Shan Vergleichs⸗Termin: Kfm. Th. 
Hinz daſelbſt. > | 
14. 1:6, 8 Prüfungs⸗Termin: Cigarrenhändler 
8 Rich. Weſiphal daſelbſt. . 
AS. ur 0 en. Prüfungs » Ter zin: Stell⸗ 
machermſtr. ot. Mahlitz daſelbſt. 
A⸗G. Stralſund Prüfungs⸗Termin: Nachlaß des 
verſt Gaſtwi ths Carl Felgenhauer daſelbſt. 
Luftkurort Tannenkrug, 
½ Meile von Neubrandenburg, Kreuzungspunkt der Verl. 
Nord⸗ u, Mecklög. Fr. Franz⸗Bahn, 
empfiehlt ſich bei guter Soft und billigen Preisen zu an⸗ 
genehmem Sommcraufenthalt. Bäder im Haufe. 
f H. Lorenz. 
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177 bez., per Junt 1755 bez. u. B. per Juni⸗Juli 
2 do., ber Juli⸗Auguſt 176,5 beß per Seytember⸗Oktobet 
179—178,5 bez, ver Oktober⸗November 179 bez 
=. Roggen per 1000, Klar, Joko in. 155147, ai, 
1᷑46.—150 bez., per Juni 143,5 41425 b. 8 
Ker ., per Juli-Auguſt 143, 142.5, bez., ber 
PR Ofiober und ber Dftober- November do. 
Hafer ber 1000 Klgr. loro 133.155 be ß 


her beizuhslen. „Ich bringe Sie zurück nach Ihrem Hauſe, lieber 
Dirfer beugte ſich beſorgt über den Kranken und Baron!“ ſagte Berg raſch. 
„Danke, Herr Geheimrath!“ 
„Er ſchläft,“ ſprach er leiſe, „eine plötzliche förmlich, „möchte 
Schwäche hat ihn übermannt. Der Kammerdiener machen.“ 
muß über ſeinen Schlaf wachen, damit derſelbe nicht! „Wie Sie wünſchen, Herr Baron!“ 
geſtört werde.“ N Er ſtieg in den Wagen und rollte davon. 
Sie ſchritten geräuſchles zur Thür, als plötzlich! Einſtedel blickte ihm eine Weile nach, worauf er, 
langſam der Promenade zuſchritt. 
„Egbert!“ tönte es vom Bitte des Kranken her. „Werde mich hüten, ihm eine bindende Zuſage zu 
„Er phankaſtrt!“ flüſterte der Baron. geben,“ murmelte er, „der Pfarrer bat recht, es 
„Nein, er redet im Schlaf, man merkt es am hliße die Arme zum zweiten Male opfern. Wenn 
Ton.“ des Grafen Traum zur Wirklichleit würde — wenn 
„Hierher, Egbert!“ tönte es aufs Neue, „Du Egdert — bm — ich glaube, damit batte der när⸗ 
uſtein werden, riſche Alte das rechte Glück für Regina getroffen. 
it Du? — Jetzt beißt es, auf der Hut fein und vor allen Din 


„Ich muß mir doch geſtatten, Sie zu unterbrechen, 


verſetzte Einſiedel 


Ich verzichtt lieber einen Spaziergang noch 


Laſſen wir alſo die 


„Gezwungen alſo,“ murmelte der Kranke weh⸗ 
müthig, „und ich glaubte fie durch Reichthum glück- ſollſt der Majorato-Erbe von Dürre 


lich zu machen. Aemſelige Menſchen, die wir ſiad, nicht der Bruder mörder — Kain, wo 
* wur wunder 4 Fa ei werben, th hing Hinunter mit Dir, ſag' ich, hinunter!“ gen das arme Kind ohne Aufſehen und Schädigung 


verſehen, von Gottes Hand niedergiſtreckt. Wie gehe] Die beiden Männer blickten ſich erſchreckt an und der Familien · Ehre dm Krallen des Adlers entreißen. 
Ihrer Tochter? — Hat ſie mir die Ueberellung ver- traten dann näher zum Kranken bin. Die Züge — Meine Sau — 
geben? N ange waren von 6 3 00 1 u „ ara 15 
hend zuſammer gezogen. glättete r- „Was wollte fie mit der Förderung dieſer a . 
5 5 Er erde Ne 2 ri Jagen, zerrt Antlitz wie durch einen Zauber, ein mildes lichen Entführung bezwecke ?“ 
Es geht ihr zenlich “ ſagt gerd, „fe trägt Lächeln verſchönte die rauhen Züge des wunderlichen] Er legte ſich die Frage vor und ſchritt grübelnd 
Ibn er achte nach 8 7 r it „4 ſte trägt] Mannes. Er ſprach leiſe und zärtlich wie zu einem welter. Um Regina's Stien das fürſiliche Diadem 2 
„ lieter Graf, dazu it ſie zu gut Kunde. winden? Uamöglich, da fie die Stieſtochter bis zur 1 
„Ich will Dein Kind doch noch glücklich machen, jüngſten Zeit, wo die verhängnißvolle Annäherung 
Leonie! Der Egbert iſt ein feiner Rittersmann und |flattgefunden, flıts gemieden und gehaßt batte, aus 
wird mein Erbe fein, — dann vermähle ich ihn mit] welchem Haſſe fie niemals ein Hehl gewacht. Wollte 
Deiner Regina. Du lächelſt, der Plan gefällt Dir life die argloſe Regina umgarn en, um ihre Zukunf⸗ 
— Schwören ſoll ich? — Wohlan, mein Wort iſt] mit einem Schlage zu verderben f 
fein Eid, ich ſchvöre bei Gott und allen Heiligen,, Bei dieſem Gedanken, welcher wie ein blendender 


„Wie ihre Mutter,“ nickte der Kranke, „es thut 
mir weh, daß ich fie nicht fo glücklich machen kann, 
wie ich's möchte, aber den Neffen hätte ſie doch nicht 
Was wollte ſie mit Ihrer Frau in 
jenem Haufe? Der Littorf if ein Kuppler. Will der 


Alles, Baron!“ 

„Ste fragen zu viel, mein befler Dir enflein, und 
regen ſich unnöthig auf. Regina liebt den Prinzen ſchlief er ruhig mit einem Lächeln writer. 
nicht; wie ſollte Leonie's Tochter jemals Ehre und] Der Geheimrath blickte bleich und finſter auf den 


Egbert —“ der Baron auf's Neue ſtehen und ſchloß entſetzt die 
Seine Stimme wurde hier zum Gemurmel, dann Augen. Dann ſchriit er daſtig, wie von einem 
Pflicht vergeſſen?“ kranken Schläfer, während Baron Einfievel erregt und 


böſen Traum gepeinigt, vorwärts und reihte in Ge⸗ 
„Ich war zu rauh mit ihr, — aber der Ses eee aus ſah. 


danken mit grauſamer Logik ein Glled nach dem an- 
riß mich hin, — und dann kam dieſer Littorf, Als Frank in dieſem Augenblick eintrat, wandte 


Br 
vi 


Das proviſoriſche Komiter. 
J A 


runner. f 7 s 
Verwaltungsgerichts⸗ Direktor. 
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dern aneinander, bis die Kette vollendet war. 
Er ſah urplötzlich, als ſei eine Binde von ſeinen 
Augen genommen, die Frau, für welche er ſich und 85 
Bad L and E ek Konſtituirende Verſammlung 
1 den 1 Jen N 3, 3 9 
en Räumen des Empfangsgebäudes = 
in Preuss.-Schlesien, Beıliner Eſſenbabn. . 5 
Bahnstationen: Glatz, Camenz, Parschkau. Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel- Alle Staats⸗ und Kommunal⸗Beamten, Geiſtliche, 9 
Trinkquellen. Wannen-, Baasin-Msorbäder, innere, Sussere Douchen, Appen- werden zum Beſuch der Verſammlung ergebenft einge⸗ 
zeller Molkerei lrriseh-römisene Bäder; alle fremden Mineralwasser. 1400“ See-] laden. £ 
höhe; gegen Norden und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 
gedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. Besuch über 6000. Concert, Theater täglich. 
Reunions wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. 
. für 
; Verein Handlungs - Kommis 
Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und loorbäder yon x 
f 7 2 n 7 BZ > = 
H issluft- und Damp’ r. 6 n 
127750 Kaltwasserheita stalt. 24 
Altbewahrte Elsemduelle. Molken. Alle M. oner in natürlicher Temperatur. 
Bewährter Na! . 


- 4 
Beamten-Verein. 
Natriumtkerimmen von 23½ R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten.: Rechtsanwälte, Aerzte, Lehrer Stettins und Umgegend 
Bad Schandau a. d Elbe. 
Prospekte zeatin durch die S4 waltung. 


Bewerber notirt. 5 


* 


Vakanzen 


Stadtrat,. Casta Mesaler, Vorsitzender. Anm. Die bei uns angemeldeten Ei 
— —— — werden in der „Mamburgischen Börsen- 
17 A 1 1 Ex. Halle“ jeden Dienstag, Donnerstag uud 
ö U rok ep « 5 Any en veröffentlicht. Hi 
un = 
S : ui ki 


en Bad olzin 


Bahunſtation (2 Stunden von Breslau), 327 Meter über dem Meere; mildes Gebirgsklima, Ru f 

— dus 15 8 us erſten Vana, Ye A hin „großartige 5 (Kuh., 4 ee N (Bahnhof Gr ⸗Rambin) x 

molke reſp. Milch, Eſelinmilch), fortdauernd und erfolgreich beſtrebt, dur ergrößerung un erſchönerung iras 3 \ „ 

ſeiner Anlagen, der Babeanftalten, der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen Heulbewährt bei allen Krank⸗ ar Hebie, u, eg Br 

heiten der Athinungs umd Verdalungs⸗Orgave bei Scroohuloſe, chronischen Blafenleiden, Gicht und Hämorrhoidal⸗ und Moorbädern, gegen Blutarmuth, Läh⸗ 

Beſchwerden eignet ſich insbesondere auch für Blitarme und Rekonvaleszenten aller Art. Bevorzugte Frühſahrs⸗ mung, Steifbeit u. chroniſch. Rheumatismue. 
_Speytalacıt Pr. Meyer, Berlin, Ceiozigerfir. ©, 
für Unterleibs⸗, Haut⸗, Frauen krankheiten u. Schwäche⸗ PR. 


und Herbſtſaiſon. Wohn weiſt gern nach die . 
Deabſtſaiſon. Wohnungen welſt g ürſtliche Brunnen - Juſpektlon. 
zuſtände. Auch brieflich. 


— ĩ˙ 2 | 
BAD WILDUNGEN. e me Be 
Zähne n Entnuzz 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenlelden Bleichſucht, Bintarmuth, Hyſterke ꝛc. find ſeit merzlos unt tan 1 
Jahrhunderten als ſoezlfiche Mittel bekannt: Georg ⸗Viktor- Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelden! autte natur Je en prelemafig e 7 
wird in ſiets fcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Bade; rt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzios und 3 


logirhaus opäiſchen Hofe ꝛc erledigt: 
je Die 8 der Wildunger Mineralqu -Aktiengesellsehaft, 


Klimatiſcher Kurort Oftersde am Harz. 
Geſundeſter Aufenthalt Saiſon vom 15. Mai Alle medie Bäder. 


Fichtenwälder. Gebirgsluft. bis 1. Oktober. Schwimmbad. Kurſalonk. 
Peuſ 250-5 Mt Wohnung 0,50 2 Mt. Mittag 1.001,75 Di. Auskunft: Kur-ftomitee, 


Br 


lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Rom. 
non 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentin. 


Zahnatelier Stettin, 43, rn, I. Et. 
NB. Kür Auswärt. Auf. künſtl. Zähne iq kürz. Zen. 


Directe 


f 


ertretung in f Ii aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
Lee» | a 5 e 2 Poſt⸗Dampfſchiffahrt 
rozessen. Tun u. rätzerstr.47. Ausführl.Prosp. nmeldungen. N 215 2 
m — | amburg-Amerika 8 


Noch New-York jeden 
Mittwoch u. Sonntag 
mit Deutſchen Dampfſchiffen der 


Vor Fälschung wird gewarnt. ur 
Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


AR 
rn 
— 


Kajüte %, Zwiſchendeck 80% 
, Ges ng u nm ang 


323 9 6 
Ba 85 % ve 3 — ikani ; 62 
Mr yastilies de Bilim. A ?: „Amine 12 
858 : Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, se: 5 Augu.) Bolten, Hamburg. 2 5 
38 Verdauungsstörungen überkanpt. 3 8 eee eee bu; 
ie Amen e bei e de Menke, 2e e Leer Wannen | 
* . . „Lehmann. = | ze 99 2 F — 
M. F. I. Andusirie-Direktion Bilin %% . FPiweniiauen i 
114 (Böhmen). 0 iii für Sarafabrifanten, 


elegant gefdjwist, vergold. od. verſi b. andt über 
ganz Deutſchſand Fabrik und Lager gegründet 1872 

von J. Scholz, Reriin, X., Ks 

Nein’drndorfer-Strafe 49 } 2 


Gunmen i- ler n, 


aller Art, 


sowie r Sehwnume empfiehlt 
A. H. Theising Jr., Dresden. 
Preisliste versende gratis gegen Fretmarke. 


EFT Anker-Cichorien "ER 


Dommerieh & Co. in Buckau-Magdeburg. 


Anker Eichorien iſt ein trockenes, lichtbraunes Pulper aus gewaschenen Magdeburger Cichor ien 
wurzeln hergeſtellt und zeſchnet ſich aus durch fein Aroma, Reinheit im Geſchmack und Ausgiebigteit 

Anker⸗Cichorien iſt der beſte im Dondel befladliche Cichorten und zu kaufen in Packeten von 
125 Gr. zu 10 „ und von 250 Gr. zu 20 . 
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fein Klad ruinirt hatte, in ihrem wahren Charakter gina an Reichthum und Rang verdunkelt zu werden 
vor Äh; wußte es mit quälenter Ueberzeugung, daß und will fie in dieſer bübiſchen Weile um jere Zu- 
de der Stieftochter weder Jugend noch Glück, ge- kunft betrügen, indem ſie die Arme an einen Mann 
ſchweige dinn Glanz und Ehre jemals gegönnt, daß ohne Familie, boͤchſtens mit einem nagelneuen Adels⸗ 
es ihr Plan geweſen, fie um die Grafenkrone zu be- brief vor der Hochzeit verſehen, zu verkuppeln, durch 
trügen uno den Prinzen Arnold, den bekannten Wüſt⸗ einen häßlichen Eklat ihm in die Arme zu treiben 
ling, in ſein Haus gelockt hatte, um Retzina's Ehre] gedenkt. Großer Gott! — und mir find die Hände 
und Zukunft zu vernichten, Er, der Vater alltin, gebunden, da dieſes Weib ſich meine Gemahlin 
war blind geweſen, als die Sperlinge auf den Dä- nennt.“ h 
chern bereits feine Schmach in die Welt hinauege⸗] Der arme Baron ſuchte die eigene Schwäche, welche 
zwitſchert hatte. in ſeinem Charakter wurzelte und an Feigheit grenzte, 
Und wie nun Alles ſo ſchön am Schnürchen mit jenem zweifelhaften Argument zu beſchönigen, er 
gegangen, wie die argloſe Taube in's Nitz geflogen, war dem Pfarrer Vincenz von Herzen dankbar für 
grängfligt von dem täppiſchen Gebahren des alten] die Miſſion, welche dleſer freiwillig übernommen, da 
Bären, welcher in ſeiner groben Formloſigkeit die (er im Innern vor einer Begegnung mit feiner Frau 


NN 


18. Kapitel. 


Zu ſpät. 

Der Gehtimrath Berg war mittlerweile, als er den 
Baron veriafen, direkt nach dim Schloſſe gefahren, 
obwohl die Stunde zu der gewohnten ärztlichen Vi⸗ 
ſite noch nicht geſchlagen. 

Der Füiſt, welcher ſich noch unter den Händen 
ſeines Kammerdieners befand, wunderte ſich zwar über 
die frühe Meldung, ließ ſeinen Günſtling jedoch nicht 
lange warten und empfing ihn bereits nach zehn Mi- 
nuten in ſeinem Kabinet. 

„Was bringen Sie Neues, lieber Gehelmrath!“ 
tief der hohe Herr ihm gut gelaunt entgegen und 
ſtutzte dann, als er in das aufgeregte Antlitz ſeines 
Aiztes blickte. 

„Sie bringen mir nichts Gutes, lieber Berg!“ 


; Verräther unterſtützte, und wie schließlich der edle! ſich ſcheute und einen Widerwillen vor jeder lauten 
8 Rettet, der Gtheimrath in die Szene getreten, um Szene empfand. 
A ſich vor den bedenklichen Ehrenriß zu ſtellen, — da] Wenn der Pfarrer, dem Niemand verletzend ent⸗ 
5 wurde es dem Baron, trotz der winterlichen Kälte gezen treten durfte, Regina in Sicherheit gebracht, 
N, ſiedend heiß und er mußte den Pelzrock aufreipen, um dann wollte er dem kranken Majoratsherrn nach 
. N nicht zu erſticken. Dürrenſtein folgen, um über das Glück und die Zu- 
Bar „Es iſt richtig," murmelte er, nach Athem rin- kunft feiner Tochter ſelber zu wachen. 
a gend, „dieſes Weib, das ſich meine Gattin nennt, Von dieſem Entſchluſſe vollſtändig beruhigt, kehrte 
2 ſcheut ſich nicht, mir das letzte und höchſte Gut, dir er langſam nach Haufe zurück. 
W Ehre zu nehmen, um ihren Haß zu kühlen an einem 
1 Weſen, das ihr niemals im Wege geſtanden. Sie — 
. hat Den Ben nicht ertragen fönnen, don 22 
Ber 114 Künstl. und ganze Gebisse werden in 


3-6 Stunden ohne vor- 


4 73 heriges Anpassen unter vö'liger 
5 Zähne Garantie für Gutsltzen u. 
N Kohlmarkt Brauehbarkeit schmerz- 
1 os eingesetzt. Spezialität 
Ri 15, II. Goldfüllungen, _ sowie 


Amalgem u. Mineral-Plomben. (Fällt im Laufe 
eines Jahres einePlombe heraus, so wird diese un- 
entgeltlleh erneuert). Reparaturen sofort. 

Auswärtige erhalten das bestellte Gebiss 
sofort (in 3—6 St.). 


Zahn-Atelier Kohlmarkt 15, II. 


In Amerika m Zahnarzt 
umd promovirter Dr. Scheffler. 


Stettin, Frauenstrasse 9. 
re zur . Kl. Pr. Schl. ⸗Holft. Lott., 
11. Jun a 3 % Loos antheile 
III. KI Pr. Staats · Lotterie, Ziehung 
17. Juni, billigt. Looſe zur Berliner 
Silber lotter le a 1 % Looſe zur dp 
Pferdelotterie 3 3 % (11 St. 30 A) 

u. ſ. w. — Proſpelte gratis! 


Geheimniffe und Apparate zur Zauberei und Geiſter⸗ 
erſcheinungen find billigſt zu haben durch C. N., Neu⸗ 
brandenburg poftlagernd. ö 


Der Kindern. * 
denen man Die Fuhmeld mit Sıtıak von 
4 Der, Ampe's $tinderna ug 
g, Biene, _ Fanpjäärig 
r 


Lager bei Ma Moecke ( 


vor⸗ 


h enen ö 
Nacht M. Wallsgott. Bhoenir«Droguerie. 


Teuerwerkskörper 


aller Art von prachtvollem Effekt. 


Bengl. Flammen 
in allen Farben. 
Wiederverkäufern Rabatt 


C. G. Hoffmann, Stettin. 


Droguerie, am Neuen Markt. 


Tv 5 
mit ! W. sense uhr wei 
„gebohrt. Dutzend 18 , hochtein 
24 t, halblange 16 he, Brilaner 
12.4 Probe ½ Dutzd. wird abgeg. 
Nicht Conv. zurückg. Illust.Preial. ff 

M. Schreiber’s, Pteitentabrik 
Düsseldort. 2 


Woll⸗ Eur, 
Rays: Pläne 


in verſchiedenen Qualitäten und Größen, 
Doppelgarn- und Drillich-Säcke 
offerirt billigſt 
Adolph Goldschmidt, 
Säcke⸗Fabrik, Stettin, 


Gummi Danchetten 


(Hyatt's Patent) 
jetzt wieder in vorzüglicher Qualität vorräthig 
a Paar A 1,50. 


Oscar Eichies, 


Gummi⸗ und Guttapercha⸗Waaren, 
Reifſchlägerſtr. Nr. 12. 


UI Apels eee 


unübertoffenes Toilettenmittel zur Reinigung und 
Kräftigung des Haarbodens. Aerztlich geprüft und 
von hohen und höchſten Herrſchaften empfohlen, & 
aſche % 3 und 1,50. Depot bei Theodor 
ce, Stettin, 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, jo daß 
der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehen 
lernen. Durch eine einfache Einreibung gelang es mi 
uun, dies Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen und 
habe ich durch dieſcs Mittel ſchon vielen ſolcher Leidenden 
geholfen, bin gern bereit, es jedem 
Kranken zukommen zu laſſen. 

#. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19. 


Rheumatismue⸗ 


Sprechstund. qed. Zeit. 


G. A. Kaselow, 


2 


Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3 


a 
2 


ſetzte er, ihn forſchend betrachtend, hinzu. 

„Nein, Hoheit, in der That line ſchlimme Bot⸗ 
chaft.“ 

„Reden Sie, Doktor!“ 


— 


und deutete mit elner Handbewegung auf einen ihm 
gegenüberſtehenden Stuhl, worauf Berg ohne Zögern 
Platz nahm. 

„Ich komme ſoeben vom alten Grafen Dürren⸗ 
ſtein,“ begann er auf einem vorſichtigen Umwege, 


= Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig Bunsen, Frerenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 
Herr Geheim, Hofrath Prof. Dr. Esmarch, Kiel: 
„Schon in mässiger Dosis meist rasche und sichere Wirkung.“ 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


I- 


! Cigarren! 


WB Gencral⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in . ö 
A Stettin, Verkaufsſtellen bei Th. Zimmermann u 
ER 2 Louis Ste 1 1 in Stein. 
H. W. SCHÖTTLER Are 


Främiirt: Sydney, Brüssel, Melbourne. 
Special-Marke: 
Vietoria pr. 100 Stück 6 Mark, 


a , Tape - Nieder ME STE Bee 


3 empfiehlt in vorzüglich gelagerter W. 


ll. Pieschenshy. Jai I. Pomm. 


IUlustrirter Spezial-Preis-Courant steht Naukeg zu Diensten. 


tothem Papier mit ne 
stehender gesetzliche 
schützter Handels- Mars 
das Portrait des Erfinder 
J. C. Frese darstellend, ver 
schen ist. Man wolle den 
Hamburger Thee nie lose, 
sondern nur in Original 
Packeten verlangen 


J. C. Frese_& Co., 


alleinige Fabrikanten des 


echten Hamburger 


Warnung. 


Vernnlasst durch vielfäl- 
tie in den Handel gebrachte 
sehlechte Nachahmungen un- 
seres seit 40 Jahren unter dem 
Namen Hamburger Thee 
berühmten Gesundheit-Thees 
machen wir die resp. Wieder- 
Verküufer and Konsumenten 
deeselber darauf aufmerk- 
tam, duss i 3 
Thee echt und von uns ia x T'hees A 

r C 2 Verpackung 5 
und ie io Hopfensack b. HAMBURG 


Lngros⸗ Verkauf auch in Berlin bel * v. — G. richttraße 12, N, 


1 * % Packeten 


Pyolog raphie⸗Albums. 


Durch beſondere Uebereinkunft mit unſerm Fabrikanten iſt es uns geſtattet, unſern verehrten 
Kunden ſchon jetzt die 


Neuheiten der kommenden 1884er Herbſtſaiſon 


vorlegen zu bürfen 
Dieſelben zeichnen ſich diesmal durch eine große Anzahl wirk⸗ 
lich überraſchend ſchöner Muſter aus. Wr empfehlen insbeſondere: 
Phatographie⸗Albums auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch mit 
Muſtl. 
desgl. auf Culvre- poll, Geſtellen, ſehr elegant. 
Rahmen⸗Albums in tothem und blauem Plüſch. 
ſilora-Albums in allen Farben und reichſter Austattung 
Ferner eupfehle alle anderen Arten e 0 


e Ottav⸗, Kabinet⸗ und Quartformat. 
Ebenſo — ganz nen — hotographie-Kouverts mit natürlichen gepreßten 


Blumen in Viſtteformat & 40 , „betete * 50 H, ſehr ſchön und zart. 


R. Grassmann, 


Hotel de Hambourg. 


Wiedereröffnet! 5 
Berlin C., Heiligegeist-Strasse 17—18. 


Centrum der Stadt, zwiſchen Bahnhof Alexanderplatz u. Börſe. 


Vollſtändig renovirt, neu und zeitgemäß eingerichtet. 
Zimmer von M. 1,50 an incl, Serv ie. 
Nenommirtes Reſtaurant im Haufe; kein Table d’höte! 


Der Fürſt ließ ſich in einen Seſſel niederſinken. 


| 8 


9 wor Offene 


„welcher von einem Schlaganfall betroffen im * 
„Zum Erbprinzen“ darniederliegt.“ 

Der Herzog richtete ſich beſtürzt empor. 

„Gehis zu Ende mit dem Alten?“ 

Berg zuckte die Achſeln. 

„Eine ſolche Bären⸗Konſtitution iſt nnberedhenbar.! 
Hoheit! dieſerde fpottet zuweilen der ganzen ärztlichen | 
Weisheit. Im Uebrigen gehts dem Grafen jo ziem⸗ 
lich, weshalb ich ihm die Heimkehr nach Schloß Dür⸗ 
renſtein geſtatten durfte.“ f 

„Heute ſchon?“ fragte der Fürſt erſtaunt. N 

„Er mag vielleicht bis zum Mitiag warten, länger 70 
ſicherlich nicht.“ 

„Iſt das Alles, was Sie mir Schlimmes zu mel⸗ 
den haben, Herr Gebeimrath?“ fuhr der Fürſt, ihn 
forſchend anblickend, fort, „oder birgt ſich dinter dem 
Schlaganfall des Major atsheren noch ein anderes; 
Unheil?“ 

„Geſtatten Hoheit mir gütigſt, eine Geſchichte, wo⸗ 
mit jener Schlaganfall wahrſcheinlich in Verbindung 
ſtehen wird, in Kürze mitzutheilen. 

Er erzählte jetzt jo ſchonend als möglich die Ent⸗ 
führungsgeſchichte, wobel er es nicht verhehlte, in 
welcher Weiſe er ſich die Kenntniß der ſelben verſchafft 
hatte. 

(Bortſetzung folgt.) 


F oumgieriged” Mägenle den, 7 
Mit keiner Ausſicht auf Wieder- # 
* gencſung, geheilt durch Johann - 
& Hoff ſchesMalzextrakt⸗Geſund⸗ ® 

8 heitsbier u. der Malzchokoladc. ® | 


I Lern Johann ell, alleiniger Erfinder der | 
2 Hoff'ſchen Malspräparate, Hoflieferant, in 


Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1 OR 
Werneuchen, 15. März 1884. . 
Vom tiefften Dank erfüllt, fühle ich mich ge⸗ 2 


drungen, Ihnen denſelben au zuſprechen. 
Mein Geſundheitszuſtand, der ganz entſchieden 
In ein hoffnungsloſer war, hat ſich nach vierwöchent⸗ N 
lichem Gebrauch Ihres Malzextralt⸗ ⸗Geſundheits⸗ 

A biers jo bed utend gebeſſert daß ich mit freudigem N 
Bewußtſein mich der frohen Hoſſnung hingeben 
darf, von meinem langwie igen Magenleiden in kurzer N . 

Zeit geheilt zu ſein. Die vielen Medikamente 1 2 
waren nicht im Stande, auch nur die kleinſte Lin⸗ 
derung zu verſchaffen. Durch Ihr Malzextralt⸗ 

Geſundhaltsbier allein bin ich geheilt. 
Frau Wittſtock. 


ists Die Internatio gratis 
"mE: See 


e WN 
rtitel empfiehlt und verſendet 
Kroening, 


bekannter Güte E. 
Magdeburg! Neueſter Preiskourant 


f e Hl 


(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr 12. 

Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum. 
Deulſche Bedienung. Deutſche Zeitungen 
Reſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Kopenhagen. 
Hötel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hanptſächlich von deutſchen Reiſen⸗ 
den beiucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mit 
1 15. Biere. 


E. Södrin 
Beſitzer. , 


14 


anne Klotzueh, Berlin, W., Alvenslebenſtraße 2. 


Ein gut empfohlener und mit 755 beſten Zeugniſſen 
na Kommis, Mitte zwanziger Jahre, * 7 
1. Anguſt oder 1. Otſober (weil bis dahin noch 
ſchäftigt) in einem größeren a als La ei 
zc. Stellung. Adreſſen unter I. M. in der Exp Erpebitiom 
dieſes Blattes. Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Buchhalter, toelcher im Baufache vr crehlt 
fahren, ſowie Belämuigen u Berechn. felbftftänbig irre, zar 
münſcht u. ſolid. n ee Bus Adreſſen unt 
K. I. 54 1 der Cry d Schulzenſtr 9 5 


Suche zu 5 — einen — — Platten ⸗Auftleber 10 1 
gegen hohen Lohn. 1 
F. Ahrens jun,, 

Br vulk Kaulſchulſtempel. 

Roſtoc i. M, Hopfenmarkt 29. 

Für meinen Sohn, Abimriem, ſuche ich eine Stelle al 

Volontair 
5 Kun, Bankhanje oder größerem Wein- Engrof 


Gef. Adr. unter II. 2240 befördern Hansen 
stein & Vogler. Breslau. 


Tüchtige Maurergeſellen 


erhalten Arbeit 5 


9 


1 


R. Ohlf, Maurermeiſter, Demmin. AN 
im in allen Jweigen der 1 Sat, ir 3 — 8 ö 
im Rübenbag, erfahrener j. — 25 
15. Juli reſp. 1. Augnſt See — e Ge. 
Offerten befördert unter E. K. te Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 8 


9 jeder Art ſteis durch 
Reuters Bureau, 
een. Schloßſtraße. 


